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Die grosse Bedeutung, welche die Archäologie Böhmens für das Verständniss der
Norddeutschen Vorgeschichte hat, offenbart sich in den letzten Jahren immer mehr, je
Sfrigoy die bóhmischen Forscher den Spaten in den reichen heimischen Boden senken und
Je objektiver sie die Ergebnisse ihrer Untersuchungen darzustellen bemüht sind. In dieser
Beziehung begrüssen wir die vorliegende Arbeit sowohl wegen des reichen Inhalts, als
Wegen der rein archäologischen Behandlung der Funde mit ganz besonderer Anerkennung.
Der Herr Verf. der mit Recht als einer der besten Kenner der böhmischen Vorgeschichte
gilt, hat in den Jahren 1898 und 1894 wiederum eine Reihe von Grabhügeln untersucht,
Welche sich in dem romantischen Thale der Uhlavka (Angel), nicht weit von ihrem Ur-
SPrunge im Bóhmer Wald, um den Ort Lu£an herum bei den Dórfern Kbel, Zeleny und
Viti hinziehen, und giebt nun von diesen, zum Theil sehr mühevollen Ausgrabungen nicht
Wr eine ausführliche Beschreibung, sondern begründet zugleich in wissenschaftlicher
weise die archäologische Stellung dieser Grüber. Sámmtliche Hügel enthielten Leichen-
Fand,

Die ültesten fanden sich bei Zeleny: wenigstens enthielt das eine, freilich schon früh
“erstôrte Grab bei der Bildsäule des heiligen Adalbert nur Beigaben der „alten Bronze-
“elt: einen Randeelt, 2 an den Enden schwach zugespitzte Armringe, aussen mit ein-
fachem Strichornament, und eine gerade Nadel mit flacher Kopfscheibe, geringer An-
Schwellung am Halse und dort, wie unter dem Kopfe, mit einfachen Riefelungen verziert.
Nadel und Ringe weisen indess schon auf das Ende dieser Periode hin,

Durch reiche Beigaben ausgezeichnet war die grosse Gruppe bei Kbel, wo der Verf.
Segen 40 Hügel untersuchte. Die Asche mit den gebrannten Knochen lag ‚gewöhnlich auf
dem gewachsenen Boden, darauf die Beigaben, darüber war ein Kegel, unten von grossen,
Oben von kleinen Steinen errichtet, um welchen sich ein Kranz von grösseren Steinen und
Me Art Mantel von Lehm legte. Unter den Beigaben befinden sich Celte mit Schaft-
lappen, Schwerter und Dolchklingen vom Typus der ,ülteren Bronzezeit*; ein Dolch (Taf. I,
Fig, 10) gehórt zu jenen frühen Gussversuchen nach südlichen Vorbildern, an denen Griff
Und Klinge in einem Stücke gegossen und sogar die Nietenkópfe nachgeahmt wurden,
deren grosse Bedeutung für die Auffassung der Bronzezeit Ref. in den Verhandlungen der
Berliner anthropologischen Gesellschaft 1893, S. 410 nachgewiesen hat; ferner goldene
Schleifenringe, Nadeln, Armringe und -Bänder mit mannichfachen Verzierungen von etwas
Jüngeren Typen, und daneben Gefässe mit Fussbildung, theils mit Band-, theils mit einem
lachen Buckelornament verziert; auch die schraffirten Dreiecke fehlen nicht. Es treten
hier also jüngere keramische Formen mit älteren Bronzen zugleich auf; der Verf. setzt

Aber diese Gräber in die jüngere Bronzezeit, welche der älteren Hallstattzeit in dem
Ipengebiet parallel geht.

k Jünger sind dagegen die Hügelgrüber von Vléi, von denen nur 11 untersucht werden
Onnten. Während die Gefässe hier durch Form und Ornamentik noch der Hallstattkultur

ce Chören, zeigen ein eisernes Schwert und ein bronzener Armring schon deutlich den
pLaraktor der frühen La Téne-Zeit, — in der That, ein sehr wichtiger Beitrag zu unserer

“Antniss von dem Eindringen der einen Cultur in die andere. Lissauer.
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